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Mammutbiume als Zeitzeugen

Ein Hain von Sequoiadendron giganteum in Trogen

ADRESSE

Trogen, Appenzell

Am Eingang zum Friedhof
(frei zuginglich)

ammutbiume zeichnen als botanische Besonder-

heiten und Bedeutungstrager sowohl die urbane als
auch die landliche Kulturlandschaft der Schweiz aus. Mit
ihrem schmalen kegelformigen Wuchs und ihrer Grésse
bilden sie uniibersehbare botanische Markierungen in
Parks, Girten, auf Friedhofen, an 6ffentlichen Promenaden
und mit Vorliebe an Orten, wo es darum ging, Zeichen
zu setzen. So liess der Ziircher Industrielle Alfred Escher
im Belvoir Park 1858 anlisslich der Geburt seiner Tochter
Lydia einen Mammutbaum pflanzen. Im Stadtziircher
Baumkataster sind an die S50 Mammutbaume aufgefihrt.
Etliche aus dem 19. Jahrhundert, denn damals war es
tiblich, bei einem Neubau - als Symbol des Wohlstands
und der Bildung — einen Mammutbaum zu pflanzen. Doch
auch in landlichen Gegenden hat sich diese Tradition
verbreitet. Im Park des Lassalle-Hauses in Bad Schénbrunn
steht ein gigantisches Exemplar, das 1860 neben der
Villa gepflanzt wurde. Im Park an der Florhofstrasse in
Widenswil befindet sich ein im letzten Jahrzehnt des
19. Jahrhunderts gepflanztes Exemplar.

1998 hat der Experte Lukas Wieser die Mammutbaume
der Schweiz inventarisiert, neu vermessen und fotogra-
fiert. Seine Liste ist beeindruckend und besagt, dass hier-
zulande die dicksten und iltesten europédischen Vertreter

der winterharten Sequoiadendron giganteum zu finden

seien: Sie sind jeweils gegen 40 Meter hoch und in etlichen
Fillen tiber 150 Jahre alt. Das Faszinosum Mammut-
baum spiegelt sich auch in einem europiischen Register
wieder, welches die Mammutbiume zu erfassen und
dokumentieren versucht.

Die Urahnen der hiesigen Mammutbaume sind in
der kalifornischen Sierra Nevada zu finden. Die éltesten
Exemplare sind nachweisbar tiber 3000 Jahre alt und
erreichen eine Hohe von gegen 110 Metern. Alte Biume
der Sierra Nevada erreichen einen Umfang bis zu SOm
und einen Durchmesser von 12 Metern. Damit gehéren
sie nicht nur zu den grossten Pflanzen, sondern sind auch

die massenreichsten Lebewesen der Erde.

Der englische Pflanzensammler William Lobb brachte
1853 die ersten Mammutbaum-Samen nach Europa. Seit-
dem kamen die Mammutbaume, vorerst als dusserst
kostbare Baume in englischen Parks und spiter in europi-
ischen Villengirten zum Einsatz und gaben dem Akt des
Baumpflanzens eine neue Dimension. Die Kunstgértner
pflegten die lebenden Statussymbole sorgfiltig in ihre
Anlagen zu integrieren. Oftmals haben die Baume die
Bauten iiberlebt und stehen in einem veranderten Umfeld.
Aber auch als solitire Zeichensetzungen und Bedeutungs-

trager kamen sie zum Einsatz.
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Abb. 1: Mammutbaumgruppe beim Friedhof Trogen.

Abb.2: Zapfen und Samen.

Eine kleine Kostprobe um den damaligen Wert der Mam-
mutbdume gibt uns das Beispiel Rheineck. Zu den iltesten
Mammutbiumen der Schweiz gehéren die beiden Pracht-
exemplare vor dem Gymnasium Marienburg im Sankt
Gallischen Rheineck. Sie wurden 1858 gepflanzt und sind
ein Geschenk der Kénigin Victoria von England, die

damit die Fiirsten Hohenzollern ehrte, die hier wohnten.

Zu den eindriicklichsten Mammutbaumen in der Schweiz
gehort die Baumgruppe am Eingang des Friedhofs in
Trogen. Vier grossgewachsene und ein jiingerer Baum
bilden ein kleines Wildchen. Wie es dazu kam, ist weniger
girtnerischen Ambitionen als vielmehr historischen

Ereignissen zu verdanken. Der ortsansissige Weinhandler
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Abb. 3: Blick in die Baumkronen.
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Die Mammutbaume
von Trogen

und Joh. Jakob f (1828 - 1904), wohnhaft im Schopfacker, liess
die Baume bei welthistorischen Ereignissen pflanzen: Eine erste 1866 nach der Schlacht von Konigsgraz, eine
Zweite 1870 nach der Schiacht von Sedan und eine dritte 1871 nach dem Friedensschiuss von Versailles,
Der Zeitpunkt der Pflanzung der andem Baume ist nicht bekannt; ebenso ist unsicher, wer die Samen oder
Jungpflanzen aus der Sierra Nevada (Kalifornien) ins Appenzellerland brachte. Die Baume waren zur Zierde des
neuen Friedhofes bestimmt, der 1853/64 vom Platz hinter der Kirche hierher verlegt worden war.

Der gemeinhin als Mammutbaum bezeichnete Riese wird"auch Wellingtonia und Sequoia genannt. Sein bota-
nischer Name ist heute, Sequoiadendron giganteum®. Die Namen erinnern an den Herzog von Wellington
(1769 - 1852%und an den Schipfer des Chirakee-Alphabetes Se Qui-Yah (1770 - 1843),

s

X
Die en;{e(ﬂivelhngmn\en kamen 1853 aus Kalifornien nach England und von dort zu uns. Im Appenzellerland
waurden in der zweiten Halfte des 19. Jahrhunderts in einigen Darfern und beim Schiachtdenkmal am Stoss
weitere Mammutbaume gepflanzt.

Abb. 4: Infotafel.

und Gemeinderat Johann Jakob Sturzenegger-Graf —
wohnhaft in Schopfacker - liess die Baume anlasslich von
welthistorischen Ereignissen pflanzen. Einen ersten 1866
nach der Schlacht von K6niggritz, einen zweiten 1870
nach der Schlacht von Sedan und einen dritten 1871 nach
dem Priliminarfrieden von Versailles bzw. dem Friedens-
schluss von Frankfurt. Der Zeitpunkt der Pflanzung der
anderen Baume ist nicht bekannt; ebenso ist unsicher, wer
die Samen oder Jungpflanzen aus der nordamerikanischen

Sierra Nevada ins Appenzellerland brachte.

Wer mit suchendem Auge herumreist, entdeckt weitere
Mammutbiume, die als lebendige Zeugen des 19. Jahrhun-
derts historische und meteorologische Stiirme tiberstan-
den. Oft iberragen sie die hdchsten Gebdude. Doch nicht

nur ihr Alter, sondern auch ihr gigantischer Wuchs wird

Abb. 5: Raumwirkung.

ihnen zum Verhingnis. Neue Krankheiten machen ihnen
zu schaffen oder sie machen Schlagzeilen, wenn Blitze
in sie einschlagen. Unlidngst hat der Sturm Burglind ein

schones Exemplar in der Churer Innenstadt gekopft.
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Abbildungen 1-5: Annemarie Bucher

TOPIARIA HELVETICA 75




	Mammutbäume als Zeitzeugen : ein Hain von Sequoiadendron giganteum in Trogen

